
X er Professor wandte sich um und floh!x'imzckchrt. feüe

am
a'ii ich die Chaussee hkrunterkomir!?,

ii von Weitem den Feuerschein den arten, weil da? Gefühl, vorzu

springen und den Frcchrn mit der Faustran VI a r i t Z : a h 1.V'tC'.f.-üUUl!- ;

niederzuschlagen, gar zu mächtig in ihm
wurde. Ader als er bald darauf da?63 hat seit Wochen geregnet und
Fzmilienzimmer betrat, fand er den

Ein schwärmerische? Lächeln umglitt
seine Lippen unter dem buschigen
Schuurrdarte und seine etwa? röthlich

eiigehauchle Nase hob sich stolz empor
Sie da hing und mit ihrem wohl

genährten, runden Gesichte Idchllud auf
ihn herabsah, war sie", scii:c angebe-
tete Louise. seine Braut, und (präscn
tirt daS Gewehr Zimmermädchen bei

seiner Erccllenz deiii koininandirenden
General !

Und Louise dielt viel aus Bildung ;

stürmt, doch a!Z sich nun eine? TazeZ

ein licktdlauer Sommerdimmel öder

statistisch meteorologisch zu dcarbei
ten " er erhob hierbei daS Dieiist.
couvert. welches er in Händen hielt.

Na ja, bitte, ich will ma! die Ge
schichte durchsehen, geben Sie her, Herr
Hauptmann."

Eine Stunde später saß Excellenz
von seiner Familie umgeben, bei Tische.

Tie lyrische Louise hatte eben die

Suppe herumgegeben, als Anton, die
Ordonnanz, auf den Zehenspitzen hinter
den Stuhl de? Generals trat und
flüsterte :

Äeiter dort m:t feinen kurzen, schmiert

das Land breitete, sagten die Leute

elit wird 5 ifirtiMina."
gen Lederhosen, hohen Stiefeln und
prallem Jequet, daZ ihm auf dem Leide
fest zugeknöpft se ß, als wollte eS in allen

Nähten aufplatzen. Er wurde ihm al?
ZieklcidefiSer und Nachbar Herr

Iü3 Cflerfe t war vor der Thür und
die Reiselust erwachte in den Herren der

Der Himmelsrichtung vaü)
konnte eZ nur mein Vorwerk ode:

Maaßmann? Ziegelei sein. Ich fuhr
nun. waS die Pferde laufen konnte,
adcr alS ich gegen Morgen eintraf, La

war da ganze Vorwerk schon runterze-brannt.- "

.Hast Tu denn dabei Schaden geli-
tten?" fragte Schöttler.

.Nein, nein. eS war kein Schaden
dabei da heißt wenn man Alle?

genau berechnet, was das Aufbauen
wieder kostet und die Ernte war
nicht so schlecht, wie die Leute sie mach,
ten so kommt auch nicht? dabei her

atij."
Bei diesen Worten schien Templin tU

waS in die Augen geflogen zu sein, denn

Menschen. Alle Bahnzuze waren dou
war deS Tage? Arbeit gethan, so ward
ein Buch zur Hand genommen und in

Manßmann, vorgestellt.
Und dieser widerwärtige Mensch dlic

von fröhlichen Leuten. Unter den Pas
sagieren. die auf dem Lehrter Bahnho
in Berlin den Abgang ihre? ZugeZ er dem sreundlichen S'.Udchen, daS ihr zuden ganzen Abend im Familienkreise

und benahm sich, als wenn er zu Hau'c getheilt war, sich dem Genusse der Lc!warteten, befand sich der Profeffor Erich
türe hinzeaeben daß diese Lektürewäre, teeine laute, breite Stimme dcSchöttler. den edensaUZ der Drang er

hkrrscht? AlleS. und er sprach nur von
faßt hatte, ein Mal wieder em echtes.

sich selbst, von seinen Geschäften und
etwa; kunterbunt zusammengestellt war.
that dem Vergnügen keinen Eintrag
Am allerliebsten aber waren ihr Ge

reckteS Osterfest m feiern, fernab von

Was konnte sie so spät dort noch

suchen? Der Abend dunkelt t?reilS,
und ein dohler Wind jagte schwere,

schwarze Wollen über die Ebene.
Endlich sah Erich von ferne eine

dunkle, weidliche Gestalt im flatternden
11. .I .,C .II r.,. Uu,runs ucM Huiunjiig, uit uuil

den ,'luß führte.
Diese Gestalt beugte sich weit über

SaS ('ieländer der Brücke, al? suche sie

etwas in dem schwarzen Wasser, und
plötzlich richtete sie sich auf und legte
den Mantel ad.

Im Laufschritt stürzte Schöttler vor-wärt-

und in dem Augenblick, als
Gertrud zum Sprung ausholte, legte
sich ein fester Arm um sie.

Wortlos starrten ftch die beiden Men
schen an. TodeSschreck und Entsetzen in
den blaffen, verzerrten Zügen.

Lassen Sie mich," rief sie der

zweifelt, o Gott lassen Sie mich

sterben!"
Nein. Gertrud, nein! Dem Tode

und allen Gewalten, die Dich umstrickt

haben, will ich Dich abtrotzen. Deine
Liebe soll stärker sein, als Dein Un

glück!"
Ein wilder, verzweifelter Blick voll

Seelenangft traf ihn.und mit gerunge
nen Händen flehte sie: Sie wissen nicht,
was Sie thun!"

Fürchte nichts mehr, flüchte Dich an
mein Herz, sage mir Alles, armes. füßeS
Kind." stammelte Schöltler tiefbewegt,
indem er das zitternde Mädchen fest in
seine Arme zog.

Und plötzlich sank Gertrud mit lau
tem Aufschluchzen un seine Brust. Wie

Interessen.dem Geräusch der großen Stadt, in sei
dichte und unter diesen wieder dieTemplin war in seiner Gegenwarter rieb sich mit der Handfläche über daZnein Killen KeimatbSdorf unweit der
lyrischen.zahm wie ein geprügelter Schuliunge.mecklenduraiscben Grenze. Er war Gesicht.

.Ader da sind wir ja " Dieser Zug zur Zartheit war auchjahrelang auf Studienreisen im Aus und Gertrud glich einem hqpnotifirten
Vogel. AlS nach dem Abendessen ein dem Sergeanten eigen und ich geland aewelen. er hatte sich von der Der Kaleschwagen bog in die Torf

ftraße und holperte den schmalen er Kartenspiel gewünscht wurde und traue mir 5 eigentlich gar nicht zu
schreiben, aber es ist leider Thatsache, erMaaßmann. Templin und der Jnspekhöhten Steindamm hinunter, während

Sonne verschiedener Zonen bescheinen

lassen und an vieler Böller Herd zu
akt aesessen. Als er soeben in da? machte eldft in Lnrikbaarfüßige Kinder jauchzend durch alle

Schlur also schaute auf das Bild
tor Sefeld sich zu einer Partie Skat
niedersetzten, während Gertrud ftch mit
einer Handarbeit in nächster Nähe deZ

Pfütz'n hinterher liefen und au jedemliebe, deutsche Vaterland zurückkehrte,
Louifens, seiner Muse ; sein Arm griffGehöft ein bellender Hund hervoiflürzte,kam er sich selbst ein Bischen fremdartig
plötzlich weit auS, um einen neuen PaSpieltisches niederließ, zog sich Schöit'und ungemüthlich vor.

ler in das stille Stübchcn seiner MutterJa, daS war immer noch dasselbeAber daS aab sich bald, und al? er pierdogen heranzuziehen und diesen,

nach Pausen deS Nachdenkens, allmühzurück.
Da war Alle? noch, wie er e als

zum ersten Mal wieder eine Lerche über
deutschen Staaten fingen und die Glocken

von allen Kirchthürmen daS nahende
lich mit VerSzeilen zu füllen, nachdem
sie fein Tichtermund vorerst vor sich

alte weißgckalkte Haus mit dem vor

springenden Tache und den hölzernen
Säulen der Veranda, da war noch da?
Storchnest auf der Scheune und die

Kind gekannt hatte, der große Tassen

AuferftehungSfeft verkünden hörte, über icgrani mir oen oergoioeien Voqzeiis
tafsen, die Bettstatt der Eltern mit denPyramidenpappel neben dem Thorweg.kam ldn em eiaeneS Gefühl, das er
rothgewürfelten Gardinen, der weißgein die vor Jahren der Blitz geschlagen

Entschuldigen Excellenz, diese? Eou
vert stak im Mantel."

Tiefer besah da? Eouvert, drehte eZ

bin und her und laS schließlich die
Ausschrift: Von der achten Kompagnie

Infanterie Regiments." Er
schüttelte den Kopf: Mir unbcgreif
lich wie kommt das dahinein?
und nicht einmal verschlossen ist daZ
Ding langsam entfaltete er den
Bogen.

ES war köstlich, sein Gesicht ,u be
trachten ; er fah aus wie ein Mensch,
der sich etwas absolut nicht zusammen
reimen kann und doch waren eS Verse,
welche er vor fich hatte. Endlich laS er:

?n, ja ?, bei, der ?ir ba
Schift dies (cdlcht, iväiit ? ihm ah.
(r duldet ?ich in, setzen
5ie biltertten !ren,igsichmerzr,l !

Ja, hat denn die Welt schon je
einen solchen Blödsinn gehört und
so waS steckt in einem Dienstcouvert
und in meinem Mantel! Da schlag
doch mir wird ganz Übel
Louise. ein ElaS Wasser .... Nikode
muS unterzeichnet fich dieser schauder
hafte Kerl, der einen solchen Sudel zu
sammenschmiert ! Kennen möchte ich die
ses Mannsbild. . . . aber ich werde die
feS Genie der achten Kompagnie schon
dichten lehren.... ein GlaS Wasser.
Louise....!"

Doch diese brachte kein Wasser, son- -

dern rief, fich ihm zu Füßen werfend :

Gnade .... Gnade !"
Die Geschichte wird immer schöner."

meinte der Excellenz, Sie find wohl
verrückt geworden?"

Ach thun Sie ihm nichts, Ex'ellenz!"
Wem denn, überspannte Person?"
Ach dem Sergeanten bei der achten

Kompagnie, Schlury.... NikodemuS
Schlury, meinem Bräutigam, er dichtet
zuweilen, aber das thut doch Niemand
weh!"

Na, nun hören Sie einmal ....

lange nicht mehr gekannt hatte. Er
hatte ia noch eine Mutter, eine alte hatte.

hingemurmelt hatte :

C Tu. ist Tu, dem, der Tir da
edndi rni'3 't'tnchi. warst Tu ihm ah,

ir dnIN't um 5 ich im Herren
?ie diiierstkii !renngsichmerzen!

(!,e gstiic Woch sal, er ?ich nicht,
,"W) glnbc, bat's bald das Herz ihm bricht,
'.'Icht Tage drin oHiief nalon'ii

scheuerte Tisch von Tannenholz und der
schwarze Ledersessel mit der hohen, ftei

fen Lehne, in dem seine Mutter jetzt

ES war AueS so heimisch und dochBauersfrau, weit draußen in der Pro
in Todesangst klammerte sie sich an ihn.so fremd. WaS war eZ nur. waS denvinz auf einem Torf, und daS war sein

kauerte.heimgekehrtcn Sohn dieses HaufeS so Und er hielt fie an seinem Herzen undvkimathZdorf.
küßte die strömenden Thränen von ihrenfremd anwehte? Schöttler hatte ein MalDort wollte er Ostern feiern, und Mutter." sagte Erich. waS ist'S mit

Gertrud und diesem Maaßmann, undeine Gerstäckersche Sage gelesen vonwie er nun mit dem Bahnzug nach Nor Wangen. Er flüsterte rhr Worte der
Liebe und deS Troste? zu, während dieeinem im Sumpf versunkenen Torf, waS ist mit meinem Schwager?"
kleinen, schwarzen Wasserwellen fich gur

5. mr ei doch nie geboren!

Ih,u ivird bald lieifi iid wird bald kalt,

,lim wird als sollte vk,ghc er bald
Wann tickt er 5 ich wicb'cr, l'onisc'?
i'i'j dahin viel tausend Brüssel

Nikodemns.

Die alte Frau schüttelte den grauendaS nur alle hundert Jahre auf vier
undzwanzig Stunden wieder auftaucht Kopf in schweren Sorgen und winkte gelnd und schäumend an dem Brücken- -

den dampfte, freute er sich, wie ein

Schuljunge, der in die Ferien reift, auf
seine Mutter, auf Schwester und
Schwager, die jetzt das väterliche Gut
bewirthschafteten, auf die Kinder und

Und in dieses Gefpenfterdorf verirrt sich geheimnißvoll mit der welken Hand. Pfeiler brachen und der Wind, der ftch

zum Sturm steigerte, in den alten Fich-te- n

brauste.
Ach lieber Sohn eS liegt auf uns

Allen wie ein Fluch, und ich kenn nicht
em Wanderer. Er verkehrt mit den
Einwohnern als wären eZ Leute von

heute, und wundert sich nur, daß eS auf
das alte, liebe Landhaus. Er glaubte, Er erhob sich und steckte daS Gedicht

in ein Privateoubert und ging dann insagen, was eS ist."schon den Veilchenduft zu athmen, der Ein gräßlicher luch sozreckte die

aus ihrer Selbstvergessenheit.Allem, waS er sieht, wie grauer Erden Und nun erzählte fie unter Thränen,aus dem großen Obstgarten über dem

Bretterzaun wehte, und die Staare in und wie aS dem Boden gewachsen,staub liegt und über ein seltsam, räth daß Gertrud durchaus den Maaßmann,
das MannschaflZzimmer, wo ein Mann
an seinen Sachen herumputzte. Als
dieser den Sergeanten erblickte, verließ
er sein Putzdrett, trat stramm auf ihn

selhaftes Wesen. daS hier und da beiden Aepfelbäumen zwitschern zu hören stand Maaßmann neben ihnen.
Dirne! elende Dirne!" keuchte er in

den schlechten Kerl, heiruthen wolle, der
seine erste Frau geschlagen und unterAllem hervorbricht.In diesem Garten, zwischen den

Warum fiel ihm nur heute diese Ge die Erde gebracht bade, und alles Ab;BuchSbaumrabatten, hatte er als Kind finnloser Wuth, indem er Gertrud am
Arm packte und sie Schöttler zu ent- -

zu und meldete : AuS dem Arrest ent
lassen I"schichte ein? reden helfe nichts. Das Mädchen habedie bunten Ostereier gesucht und aus

Warum hatte sein Schwager die reißen suchte, daS sollst Du mir Ah. machte der ergeant, meindem Fenster, hoch oben am HauSgledel, eS doch wahrhaftig nicht nöthig, denn
sie besitze ein schönes Vermögen, das büßen!" ganz spezieller Freund Hopfel. Na.mit der großen, geheimmßvollen Fest

freude im Herzen, den Osterglocken ge

hastige, aufgeregte Wesen? Warum
schrie er bei jeder Gelegenheit die Kinder
an, die sich so gern über den Onkel und

noch von ihrem Vormund verwaltet Gertrud schrie auf, aber m demselben wie war's? Ich denke, Sie werden sich

Augenblick hatte Schöttler sie von ihrem
Beleidiger befreit und diesen an der

würde. Der, ein Onkel von ihr, ern
Geistlicher, wolle auch nicht von dieserdas nahe Osterfest auZiubeln wollten.

nun für die Zukunft zusammennehmen
und Ihre überlegene Bildung" dazu
verwenden, sich selbst einzureden, daß

lauscht. Und zu all diesen freundlichen
Bildern, die ihn auf der Sieise um
schwebten, gesellte sich noch daS Bild so daß sie ängstlich verstummten und Gurgel gepackt.Heirath wissen, darum wollten die 2iet

scheu in die Eckm krochen? Plötzlich ließ sie ein gellende?, mahn- -den warten. biS Gertrud großiährig sei

Und dem Bernhard habe der Maaß
eines liedlichen Mädchens.

Gertrud, die Schwester feines Schwa Warum war seine Schwester so still sinniges Gelächter aufblicken.
Sie sich bessern müssen verstanden?'

Zu Befehl, Herr Sergeamt I"

Na, denn also !" der poeta railigeworden und warum riß zuweilen fei mann eZ auch angethan. Hoch auf der Böschung, unter dengerS, war noch ein halbe? Kind, als er
ner alten Mutter mitten im Gespräch Fichten stand Templin, sein Gewehr inNach einer langen Plauderftunde mitsie vor ungefähr fünf Jahren zum letzten

Donnerwetter machen Sie, daß Sie
ausstehen und herauskommen !"
In den angestellten Recherchen fehlte in
der Kette ein Glied : Wie waren die
beiden Schreiben vertauscht worden?
Schlury legte dafür seine Hand in'S
Feuer : ihm fei es nicht pasfirt ! Aber er
hatte seinen bestimmten Verdacht
Hopfel ! Den Beweis zu erbringen ge
lang ihm nicht er konnte ihm nur
hie und da am Zuge weiter flicken und

der Hand.
taris ging. Hopfel stand stramm, biS

die Thüre zuklappte, dann verzog fich

sein vollkommen bartloses Geficht zu

der Faden ab, so daß sie wie geiftcSab
wesend sorgenvoll ins Leere starrte?

Mal sah. Sie mußte em schönes
chen geworden fein. Er hatte seitdem

seiner Mutter und Schwester, die sich

ebenfalls einfand, und nachdem er
Maaßmann vom Hof reiten gehört

Halte sie. packe sie, wirf sie in Z

Und Gertrud? Sie war überhaupt Wasser !" brüllte er mit rollenden Augen, einer Kratze.nie wieder so prachtvolle, schwarz-braun- e

Augen und so runde, liebliche Wangen nicht mehr wiederzuerkennen. hatte, ging Schöttler. seinen Schwager in S Zuchthaus will sie mich bringen Interim fit aliquid I Unterdessen
Schön war sie, noch schöner, al? fie sagt, ich sei Brandstifter! fte sollaufzusuchen. geschieht etwas," sagte er.

Hopfel war ein eigenthümlicher KerlSchöttler erwartet hatte, aber woher sterben!"Er überraschte diesen m finsterem
mit Grübchen gesehen.

Als er endlich auf der letzten Bahw
ftation vor Heisterberg, seinem ei

da auch nur so lange, bis Hopfel eS
durchsetzte, zu einer anderen Kompagnie

diese düstere Falte zwischen den jugcnd Er hatte daS Gymnasium besucht undDer Wahnsinnige zielte mit derHinbrüten, in seiner Sophaecke zusam

mengesunken.matysoors, eintraf, veroarv lym ein zu kommen. Wer da aber glauben
Büchse, Maaßmann stieß einen Angft-schr- ei

nuS. ließ seinen Gegner loS und
und Hütte alS Einjähriger dienen Ibn
nen, aber dazu fehlten ihm die Mittel

lichen Brauen, dieser kalte, abweisende
Ernst? Und zuweilen, wenn sie sich

unbeobachtet glaubte, diese Starrheit
Sage. Bernhard, wie kannst Du sollte, Schlury hätte auf diesen VorfallEr war, (fast immer die Karriere deswandte ftch zur Flucht.Deine Schwester an diesen Menschen,

den Maaßmann. verheirathen wollen?"der Züge, die etwa? wie Verzweiflung unbemittelten, verkrachten GymnasiaEin gellendes Gelächter und em
hin das Dichten aufgegeben, der tüufcht
fich gewaltig er dichtet weiter, nur
der Versandt geschieht vorsichtiger.

an sich hatten? krachender Büchsenschuß folgten ihm.fragte ihn der Professor. Templin ften) ein Schreiber geworden; beim
Der Professor konnte mit diesen Ein sprang empor. Seht, wie der Hase läuft!" schrie Militär nahm man ihn seiner hübschen,

gewandten Schrift wegen auf die Regi
mentskanzlei.

Fängst Du auch noch an? Habendrücken nicht fertig werden und ging Templin, und in den Rücken getroffen
brach Maaßmann zusammen. Da schwerste Geschütz.

DaS schwerste Geschoß, das jemals
nachdenklich, die Hände aus dem Rücken,
im Garten auf und nieder. Sein Unglück wollte, daß er gerade

Dich die Weider auf mich gehetzt
Bleibt mir vom Leibe mit Eurem

ich hab'S satt! Fragt doch daS
Mädchen selbst. waS kann ich dafür.

Da kam eine seiner kleinen, blond
DaS Entsetzliche war geschehen.

aus einem Geschütz abgefeuert wurde,
wog 1179z Kilo. DaS Rohr, aus dem
der Schuß abgegeben wurde, war in den

zopsigen Nichten gesprungen.
Schlury als Zlmmerälteften bekam
den dichtenden Schlury der war na
türlich ein wunderbares Fressen für denOnkel Erich, glaubst Du, daß der wenn fie einen Narren an dem Kerl ge

fressen hat!"

Maaßmann lag im Sarge und Templin
mußte als todsüchtig in ein Irrenhaus
gebracht werden.

Osterhase zu uns kommen wird?" feiner Zeit in die Klafftker eingeführten
Gewiß, liebes Gleichen, er wird jungen Mann. Als aber der verDer Professor schlief wemg m dieser

Krupp'fchen Werken bei Essen für die
russische Regierung hergestellt worden
und hat seinen Platz in einer Befe
ftigung von Kronstadt gefunden. DaS
Kaliber deS Geschützes war 42 Zenti

Jetzt hatte Schöttler daS Räth elEuch schöne Eicr bringen".
gelöst.Ach, Onkel Erich. eS ist gut. da

trauensselige Sergeant ihm behufs
Feilung" einmal seine bis dato fertige
Lyrik übergab und hinterher erfuhr,
daß feine Ergüsse in der Regiments

Sein unglücklicher Schwager hatte

Nacht. Der starre, verzweifelte Blick

in Gertrud'S schönen Augen, daS heftige
Wesen seines Schwagers und die herri
sche, brutale Stimme Maaßmann'S
verfolgten ihn bis in den Traum. Hier

Du da bist. Tante Gertrud ist gar mcht
mehr luftig."

sein Gehöft selbst angezündet, um mit
oiise der er icherungs umme einer

meter, die Rohrlange 13i Meter, eS ist
aus feinstem Gußftahl angefertigt und
wiegt 135 Tonnen (2700 Centner).
Bei einer Tragweite von über 19 Kilo- -

Warum denn nicht?"
Ich weiß nicht. Sie spielt nicht drückenden Verlegenheit zu entgehen.war ein SiSthsel, das er lösen mußte,

und. ob Gertrud wollte oder nicht, fie Maeiimann hatte die verbrecherischemehr mit unS wie früher. Onkel, weißt
That entdeckt und Beweise zur Hand.Du, warum Papa tmmti so laut spricht mußte gerettet werden!

meter kann es in der Minute zweimal
abgefeuert werden. Jeder Schuß kostet
freilich 6000 Mark. Die schwerfte ena

und so viel zankt?" Durch die Drohung der Anzeige bekam
er diesen ganz in feine Gewalt undEr redete dem Kind freundlich und ES war am grünen Donnerstag.

Erich ging mit schmren Schritten
orgenvoll in seinem Zimmer auf und

tsche Kanone Wiegt nur 111 Tonnenzwang ihn, ihm seine schöne, jungetröstlich zu und versprach ihm ein froheS
Osterfest. Als er dann von fern Ger- -

kanzlei einen vollen Lacherfolg davon
trugen, war's aus mit der Freund
schaft.

Hopfel verließ jetzt die Stube und
betrat den Abtheil deS Sergeanten.

Mit Seelenruhe ließ er sich auf des
sen Stuhl nieder und besah die

beiden daliegenden EouvertS, dann
schnitt er mit ebensolcher Seelenruhe
die beiden auf. Der Tag der Ab

rechnung ist gekommen," sagte er, der
Trick, zwei Schreiben zu vertauschen,
ist ja schon lange nicht mehr neu, aber
thut in diesem Falle ganz sicher seine

(2220 Eentner) und feuert ein GescdokSchwester, die Erbin eines stattlichen
,m Gewichte von 818z Kilo. DaS allerVermögens, zu verloben.trudS Kleid durch die Gartenbüsche ad.

kleiner Zwischenfall fast die Stim
mung.

Er fah dort einen Mann auf rohe
Weise seine Wagenpferde mißhandeln
und erkannte mit Staunen in ihm seinen

Schwager Bernhard Templin. Dieser
hielt seine Pferde vorn mit starker Faust
im Zügel, während er sie mit dem Peit
fchenftiel. unbarmherzig schlug und mit
seinen Stiefelabsätzen stieß und trat.

AIS Schöttler ihn anredete, wandte
er ihm ein so fahles, wuthverzerrtes Ge
ficht zu, daß dieser im höchsten Grade
betroffen war.

Im nächsten Augenblick hatte Templin
sich gefaßt, und begrüßte den Schwager
mit etwas lauter Herzlichkeit.

.Die Malefiz Gäule wollten durch-gehe- n,

als der Zug kam", entschuldigte
er sein Benehmen.

Bald saßen die beiden Männer neben
einander in dem leichten Kaleschwagen,
der nur langsam durch die tiefen Geleise
der aufgeweichten Landwege fahren
konnte. Templin, der Schöttler? älteste
Schwester zur Frau und das Familien
gut übernommen hatte, weil der Pro
feffor das akademische Studium aus
unwiderstehlicher Neigung wählte, lenkte
die stattlichen Braunen selbst, und mit
dem Peitschenstiel hierhin und dorthin
weisend, machte er feinen Gast auf die

prächtigen Saaten und frischzeackerten

Schläge aufmerksam. Das üdernom
mene Bauerngut hatte er durch den An-ka-

eines Borwerks vergrößert, so daß
er jetzt den Titel eincS Gutsbesitzers

führte.
Aber Schöttler fand den sonst so statt-liche- n

Mann merkwürdig verändert und
gealtert. Er war grau geworden und
zusammengefallen, mehr als sein Alter
rechtfertigte.

Freilich, der Professor halt: gehört,
daß er in den letzten Jahren mit schwe

ren Sorgen zu kämpfen hatte, aber seit
dem im letzten Herbst daZ ganze Vorwerk

mit einer sehr schlechten, aber hoch der

sicherten Ernte in den Scheunen nieder-brannt- e,

sollte er sich ja wieder arran

girt haben. Schöttler erkundigte sich

voll Interesse nach dem Brand und den

DaS alte Landhaus war wieder frei chwerste Geschoß, das in Enaland iechimmern sah. ging er, sie auzusuch?n. Er hatte die alte Heimath aufgesucht
Da stand sie, die schlanke, volle Ge- - von dem Fluch deS Verbrechen?. Em

großes, stille? Glück wohnte jetzt unter
malS verfeuert wurde, wurde aus einer
Armstrong'schen 110Tonnenkanone ge
schleudert. ES wog selbst 907 Kilo.

stuft. Über dem Bretterzaun lehnend.
einem Dach, da? Glück zweier liebenden feinden Kopf mit der schweren, dunk

lcn F'echtcnkrone leicht zurückgeboaen.

m der yossnung, y:er eine sriesliche,
weihevolle Ofterwoche und ein heiteres
gest zu verleben. Statt dessen war er
mitten in eine dunkle Familientragödie
hineingerathen, in deren Konflikt er
widerstandslos hineingezogen wuroe.

der Herzen, da? mit feiner Wärme und
lehenZfrohen Kraft anfing, die finstern

die Pulverladung dazu 4354 Kilo.
Geschoß und Pulver zusammen nahmenmit den großen, feuchten Sammetaugen alle Wiriung. ' muyig naym er ein

schatten deS Elends und deS TodeS zu anderes Dienstcouvert und stickte in die
besiegen. feS das Gedicht und ebenso kalt steckte erVon Tag zu Tag hatte sich die Stim

hinauZtiäumend in daS Abendgold, das
wie ein verklärender Schimmer über den
weiten Flächen der Felder und Wiesen
jenseits deS Zaune? lag.

In der Osternacht saß Erich mit
mung im Hause verschlimmert.

werlrud an dem einen tfentter, wo er
Templin machte den Eindruck eines

den Stiefelbericht" in ein Privatcou
vert. Dann verschwand er.

Im Kaftrnenhofe de? Infanterie
Regiment?, von dem hier die Rede ist,

als Kind die aufgehende Ostersonne er- -
gefolterten Menschen. Die alte MutterWie wunderbar lieblich sie war !

Da bemerkte er. daß ihre Züge die wartet hatte. Und fie hörten rings
ging gar Nicht mehr aus

ihrer fetube heraus. Die Hausfrau umher in dem stillen, moudbeglünzren
Land die Osterglocken von allen Kirch- -

halten sich die Offiziere um den Oberst
geschart ; e war kein eigentlicher Ap- -chlich blaß und bedrückt umher, die

alte Kälte und Starrheit wieder annah-me-

und zugleich sah er einen Reiter
den Weg zwischen den gekröpften Weiden
über die Trift daher kommen.

pell, sondern mehr eine zwanglose Au?drei Kinder verkrochen sich in alle Ecken

und zitterten, wenn sie den Schritt des spräche über Vorkommnisse während der
letzten Manöver. Eben machte der

thürmen läuten und sahen die Sonne
in strahlender Pracht die Nacht besiegen,
die Ostersonne, die der frühlingsgrünen
Welt die Auferstehung deS Lebens auS
Tod und Verwesung verkündet.

Der Reiter war ein kleiner, untersetze Vaters hörten.

im vtobre eine Strecke von 2s Meter
ein. Die Anfangsgeschwindigkeit deS
Geschosses eines 110TonnengeschützeS
betrügt 636 Meter in der Sekunde,
wobei seine Stoßkraft fich auf 13,519
Meter-Tonne- n belauft. Unter günfti
gen Umständen schätzt man die LebenS
(d. h. Verendbarkeits-)daue- r einer
110Tonnenkanone auf 75 Schüsse mit
voller Ladung. Die ungeheuere Größe
und Last des Geschützes verbieten seine
Aufstellung an Bord eines Schiffes.
UebrigenS bedeutet ein Fehlschuß daraus
die Vergeudung von 3200 Mark, die in
die Lust hinausfliegen. Ein aus dem
zweiten Kinde von Woolmich" abgege
bener Schuß treibt ein Geschoß von 651
Kilo mit 90 Kilo Pulverladung hinaus.
Dieses Geschütz wiegt nur 80 Tonnen
(1600 Eentner). Die Italiener können
ein Geschoß von 907 Kilo und die
Franzosen ein solche? von 900 Kilo
verfeuern.

Gertrud aber ging seit einigen Tagen
wie geistesabwesend umher, wie von
einem schrecklichen Traum befangen.

ter Mann mit einem Stiernacken und
einem gemeinen Gesicht. Er hatte nur
noch spärliche, röthliche Haare, unter
einem schäbigen, schwarzen Hut und
einen starken, rothen Schnauzdart in
dem gedunsenen Gesicht.

Ihre schönen Augen halten den flehen- -

den Ausdruck eines gehetzten WlldeS,
ach, und diese Augen hatten den Pro

Er drängte sein Pferd dicht an den or um feine Ruhe gebracht. Von
Bretterzaun, wo Gertrud regungslos.

hohe Vorgesetzte eine Pause in seinem
quasi Vortrage und diese Gelegenheit
benützte der Kompagniechef deS Ser
geanten Schlury, Hauptmann Streber,
mit der Hand an die Mütze zu fahren,
was bei einer solchen Gelegenheit unge
führ soviel bedeutet, alS: Ich weiß
auch was !"

Der Oberst machte gegen den Haupt-man- n

eine verbindliche Handbewegung.
Herr Oberst wollen gütigst entschul

digen, wenn ich mir erlaube auf Ihre
Ermunterung hin daS Wort zu ergrei
fen. Selbstverständlich den n

Zustand jedes einzelnen

Ausrüstung? Gegenstandes scharf im

Auge behaltend, habe ich doch einen

Tag zu Tag füblte er die Liebe zu dem

unglücklichen Mädchen in seinem Herzen
wachsen.

wie gebannt stand. Jetzt sprach er mit
ihr. Schöttler konnte die Worte nicht

Templin und Maaßmann waren am
Nachmittag zusammen zur Stadt ge- -

ahren, und Schöttler fußte den Ent- -

Der Stiefeldericht.
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Sergeant Schlury saß in seinem

durch Mannschaflsschrünke gebildeten
Verschlage vor seinem Tische und kaute

an einem Federnhaller.
Soeben hatte er er war Kammer

Sergeant eine ihm von seinem

Hauptmann zur Abschrift gegebene
Arbeit beendigt (eS handelte sich um die

militärisch höchst interessante Frage,
wieviel Paar Stiesel bei den letzten
Manövern zu Grunde gegangen seien),
sie dann sauber zusammengefaltet, in
ein Tienfteouvert gesteckt und darauf
seinen Blick an der Wund auf einer
dort angenagelten Photographie haften
lassen.

chli4;, Gertrud heute zu einer Aus
prache zu zwingen.

Er suchte sie rm Garten, in HauS und

Nedenumfländen.
Etwas umständlich erzählte Templin,

daß die Ursache dcö Brandes nicht genau
festgestellt werden konnte, er selbst wisse

davon nur soviel, daß MathcS. der

Ochsenknecht, und Schäfers Rieke ihr
übliches Stelldichein in der Häckselkam.
mer gehabt und beim Anstecken der La
terne leichtsinnig mit den Streichhölzern
umgegangen seien.

.Ich selbst war in jener Nacht auf
der Landstraße, erzählte er weiter, war

zum Pfkid markt nach Fhrbellin gefah

ren, allein mit diesem Fuhrwerk. Und

verstehen, aber er sah daß das junge
Mädchen finster vor sich niederdlickle
und die Hände um den Zaun gekrumpft
hielt.

Darauf geschah das Unerhörte, daß
der Fremde sie lachend unter das Kinn
faßte, mit seiner großen, fleischigen
Hand ihre Wangen streichelte und es

versuchte, sie an sich zu ziehen, indem er
den Arm um ihre Schultern legte.

Und Gertrud schlug ihn nicht in das
Gesicht, sondern sie duldete diese

ohne Widerstand.

Hof, endlich wiesen ihm die Kinder den
Weg den sie in'S Feld hinaus gegangen
war.

cstZtigimg.
Förster: Meine Herren, ich muß

Jh ien eine ganz neue Geschichte erzäh
ten, die noch keiner von Ihnen je ge
hört hat."

Apotheker: Ist sie wahr?"
Förster: Buchstäblich wahr !"
Apotheker: ?ann erzählen Sie.

Die haben wir von Ihnen noch nicht
gehört."

derselben, und gewiß nicht den unwich-tigfte-

während der verflossenen Ma
nöo,r zum Gegenstände ganz speziellen
Studiums gemacht "

Dieser Weg führte an ein Fliißchen.
das in letzter Zeit durch die Regengüsse

Der Hauptmann fuhr fort : ESast ein reißender Etivm gi wurden
sind die Stiesel, deren Abnutzung ichwar.


